
Ein Beitrag aus der

Immobilien Zeitung Nr. 8/2021

vom 25. Februar 2021

www.iz.de

20 HESSEN/RHEINLAND-PFALZ/SAARLAND IMMOBILIEN ZEITUNG 25.2.2021, Ausgabe 8/2021

Bis zum Jahr 2025 soll die Entwicklung
nach Plänen des Architektenbüros Tektonik
und von RMP Stephan Lenzen Landschafts-
architekten fertig sein. Das Quartier wird sich
beidseitig einer den Fußgängern vorbehalte-
nen „GrünenGasse“, so auch der anfängliche
Projektname, erstrecken. Am westlichen
Rand, zur Breiten Gasse hin, sind Serviced
Apartments vorgesehen, im Osten an der
Langen Straße ein Hotel mit voraussichtlich
280 Zimmern. Reif zufolge hat sich schon vor
Jahren ein namhafter Betreiber an das Hotel

V on der Schmuddelecke mit Rot-
licht und leicht angegammelten
Gewerbehöfen zum hippen Quar-
tier für junges Wohnen, städtisch

dicht bebaut, aber mit viel Grün: So stellt sich
die Münchner Ort Group ihre Quartiers-
entwicklung Main Yard zwischen Breiter
Gasse, Langer Straße und Allerheiligenstraße
imOstender Frankfurter Innenstadt vor.Dort
sollen auf knapp 9.000 m2 Grundstücksfläche
rund 39.000 m2 Bruttogrundfläche mit Miet-
wohnungen, Serviced Apartments, einem
Hotel und Retailnutzungen in den Erd-
geschossen entstehen.

Seit rund vier Jahren verfolgt die Ort
Group, die aus einem Family-Office hervor-
gegangen ist, die Quartiersentwicklung. „Wir
haben uns in dieser Zeit meist der Presse
vorenthalten, wollen aber nun, nachdem das
Projekt richtig losgeht, sehr offen mit der
Nachbarschaft und der Stadtgesellschaft in
Frankfurt umgehen“, sagt Geschäftsführer
René Reif. Diese Zeit hat das Unternehmen
vor allemgenutzt, umentscheidende kleinere
Immobilien zu erwerben. Reif nennt ins-
besondere die Allerheiligenstraße 14 und die
Lange Straße 55, ohne die das Konzept
nur mit deutlichen Abstrichen zu verwirkli-
chen wäre.

In diesem Rahmenmusste unter anderem
der Kauf eines Hauses von einer Eigentümer-
gemeinschaft geregelt werden. Außerdem
war die Entmietung zu erledigen. Und dabei
wollte Reif geräuschloser und anständiger
arbeiten als andere Akteure der Wohnungs-
branche, die derzeit insbesondere im Frank-
furter Nordend Negativschlagzeilen mit
ihrem Vorgehen gegen Mieter machen. „Wir
haben uns intensiv mit jeder Person befasst,
Vertrauen geschaffen und sie in ihre neuen
Wohnungen begleitet, bis hin zum Aus-
packen der Kartons oder der Hilfe bei Behör-
denanträgen“, berichtet Sonja Teichner,
Projektmanagerin bei Ort.

„Die Entmietung hat etwas länger gedau-
ert als geplant, aber jetzt könnenwir uns end-
lich mit einem Stück Frankfurt befassen, das
über die letzten Jahre hinweg vergessen wor-
den ist“, sagt Reif. Die Entrümpelung der
Gebäude ist Ende 2020 angelaufen. Inzwi-
schen befindet sich schweres Abrissgerät auf
dem Gelände. Abbruchgenehmigungen lie-
gen seit Januar 2021 vor. „Ende des Jahres
werden wir dort ein tiefes Loch haben“, kün-
digt Reif an. Es soll der drei Etagen umfassen-
den Tiefgarage Platz bieten, was so nah am

Main mit technischen Herausforderungen
wegen des Grundwassers verbunden ist.
Zwar sei mit archäologischen Funden zu
rechnen, aber die zuständigen Stellen hätten
ihm zugesagt, dass die Fundstücke schnell
dokumentiert und geborgen würden, sodass
sich die Bauarbeiten nicht stark verzögern
sollen. Das Areal befand sich im Osten des
einst von der Stadtmauer umgebenen Stadt-
kerns. Es war von vielen kleinen Handwerks-
betrieben und jüdischen Bewohnern
dominiert.

gebunden, der allerdings noch nicht öffent-
lich genannt werden möchte. Dazwischen
sind mehr als 200 Mietwohnungen vorgese-
hen und 4.000 m2 Retailfläche in den Erdge-
schossen. Reif schwebenbei denWohnungen
flexible Grundrisse vor, um auf veränderte
Nachfragen reagieren zu können. „Bei den
Flächen in den Erdgeschossen müssen wir
genau beobachten, wie sich Handel und
Gastronomie nach den schwierigen Corona-
Zeiten entwickeln“, sagt Reif. Unter den
Wohnungen werde auch ein Anteil mit preis-

gedämpften Einheiten sein, obwohl die Ort
Group dazu nicht verpflichtet sei. Die Fassa-
den sollen abwechslungsreich gestaltet wer-
den, wobei Details noch nicht feststehen. Reif
wünscht sich eine vielfältige Gastronomie
und Raum für Kunst.

Die Projektentwicklung wird von einigen
Extras flankiert. So ist sie als Lehrprojekt der
Technischen Universität München, der Alma
Mater von René Reif, vorgesehen. Angehende
Bauingenieure erhalten dabei die Möglich-
keit, eine Quartiersentwicklung über ihren
gesamten Entstehungsprozess zu begleiten.
Außerdem ist nach den verschwiegenen ers-
ten Jahren eine umfassende Öffentlichkeits-
arbeit geplant. Eigentlich hat sie schon
begonnen,mit temporären Zwischennutzun-
gen, Kunstausstellungen und einem großen
Dachgemälde des Frankfurter Streetart-
Künstlers Justus „Cor“ Becker. „Die Resonanz
zu den Zwischennutzungen war überwälti-
gend.Das zeigt, dass dieMenschen sich dafür
interessieren, was an dieser Stelle passiert“,
sagt Teichner. Der jüngste Streich war eine
Social-Media-Aktion, bei der es zum Valen-
tinstag um die Verwendung eines markanten
Eros-Center-Schilds ging. Die Teilnehmer
bestimmten, dass es in einem Museum lan-
den soll.

Reif denkt schon darüber nach, wie der
Baufortschritt und eventuelle archäologische
Funde der Öffentlichkeit zugänglich gemacht
werden können. Auf Instagram und Face-
book hat Main Yard inzwischen fast 6.000
Abonnenten.

Investor Reif ist überzeugt von seinem
Projekt. „Als Übergang zwischen der Innen-
stadt und dem Bereich um die Europäische
Zentralbank, an der sich viel tut, ist das ein
idealer Platz für junges, urbanes Wohnen“,
sagt er. Die Veräußerung vonProjektteilen sei
daher kein Thema.Main Yard soll imBestand
der Ort Group bleiben. Volker Thies

Frankfurt. Nachdem es jahrelang ruhig war um die Quartiersentwicklung im Allerheiligenviertel, sind
jetzt die Bagger auf das Gelände gefahren. Mit dem Abriss des überalterten Gebäudebestands will die Ort
Group die Umwandlung zum modernen Wohnquartier Main Yard einleiten.

Das Projekt Main Yard will die
Aufmerksamkeit der Frankfurter
Stadtgesellschaft auf sich ziehen,
insbesondere die der Jüngeren. Dazu
tragen solche Aktionen bei wie dieses
Dach-Mural des Künstlers Justus Becker.
Quelle: green alley GmbH, Urheber: Alexander Kraus

Main Yard soll Leben in ein
vergessenes Stück Frankfurt bringen

Der Marburger Entwickler S+S Grund-
besitz hat das Wohnungsbauprojekt

Grimmbogen in Hanau anlaufen lassen. Die

Erdarbeiten haben vor einigen Wochen
begonnen, jetzt erfolgte der symbolische
erste Spatenstich für 190 Wohnungen, von
denen 37 Einheiten gefördert werden. Auf
dem rund 1,4 ha großen ehemaligen
Busparkplatz entsteht an der Gebrüder-
Grimm-Straße 32-34 ein lang gezogener
Gebäuderiegel mit vier Vollgeschossen und
zum Teil noch einem Staffelgeschoss. Ein
Parkdeck wird 156 Autostellplätze für die
Bewohner bieten. 40 weitere kommen auf
dem Gelände dazu.

Das Wohnprogramm sieht vor allem
kleineEinheiten vor.Darüberhinaus stellt die
Gebäudekonstruktion besondere Ansprüche
an den Lärmschutz, da der Bau sich an der
Bahnlinie Frankfurt-Hanau entlangziehen

wird. „Hoher Wohnkomfort ist auch in
der Nähe von Bahngleisen möglich“, ist
S+S-Geschäftsführer Karsten Schreyer über-
zeugt. Sein Unternehmen habe schon mehr-
fach Wohnbebauung in Nachbarschaft zu
Bahntrassen verwirklicht.

Die voraussichtlichen Mieten gibt die
künftige Vermieterin NHW mit 8,50 bis 12,50
Euro/m2 an. Förderungen durch das Land
Hessen und die Stadt Hanau stehen in Aus-
sicht. Im Jahr 2017 hatte S+S das Projekt erst-
mals öffentlich präsentiert. Mitte 2019 hat
NHW es erworben. Ende 2022 soll die Ent-
wicklung abgeschlossen sein.

„Das Angebot an zentral gelegenen
Entwicklungsgrundstücken wird immer
knapper“, sagt NHW-Geschäftsführer
Constantin Westphal. „Umso mehr freut es
uns, dass hier eine innerstädtische Potenzial-
fläche sinnvoll genutzt wird.“ Oberbürger-
meister Claus Kaminsky (SPD) hat vor allem
die städtebauliche Dimension im Blick:
„Hanau profitiert gleich in mehrfacher Hin-
sicht. Es entsteht dringend benötigter Wohn-
raum für unterschiedliche Zielgruppen,
außerdem verschwindet eine unansehnliche
Brache am Stadtrand.“

InHanau läuft derzeit parallel dasBaupro-
jekt PhilippsTor von NHW in der Hahnen-
straße mit 156 Wohnungen. Weitere rund
500 Wohnungen in der Innenstadt hat das
Unternehmen bereits längere Zeit in seinem
Bestand. Volker Thies

Grimmbogen geht in die Bauphase
Hanau. S+S Grundbesitz hat mit
dem Bau des Wohnobjekts
Grimmbogen begonnen. Die
Nassauische Heimstätte
Wohnstadt (NHW) ist bereits
vorab Eigentümer der
190 Wohnungen geworden. Ende
2022 sollen sie fertig sein.

Kurz nach dem Beginn der
Erdarbeiten erfolgte der
symbolische erste Spatenstich
für den Grimmbogen.
Quelle: NHW, Urheber: Marc Strohfeldt

Hintergrund für dieses Vorgehen bei der
Fläche, die sich auf achtGrundstücke in

den Stadtteilen Bürgel-Ost, Bieber-Nord und
im Gebiet An den Eichen im Stadtteil Wald-
heim verteilt, sind verschiedene Probleme,
die einem einfachen Verkauf entgegenge-
standen hätten: Der Erwerb zum Verkehrs-

wert von 6,3Mio. Euro hätte die Liquidität der
GBO zu stark verringert. Ein Ausgleich durch
höhere Zuschüsse durch die Stadt scheiterte
an der schwierigen Haushaltslage. Bei einer
Vergabe per Erbbaurecht wäre der Belei-
hungswert so stark gesunken, dass die GBO
Bauprojekte auf der Fläche nicht hätte finan-
zieren können.

Durch die Einlage könne die GBO jetzt bei
einer üblichen Kreditfinanzierung von 80%
zusätzliche Bauprojekte in Höhe von 31,5
Mio. Euro stemmen, sagt Oberbürgermeister
Felix Schwenke (SPD). Auf denGrundstücken
könne eine dreistellige Zahl von Wohnungen
errichtet werden. GBO-Geschäftsführerin
Annette Schroeder-Rupp betont, dass die
Grundstücksübertragung rechtlich ausgiebig
geprüft sei, etwa mit Blick auf Vergabe-,
Beihilfe- und Steuerrecht. Volker Thies

Ein Kniff für 1 ha Bauland
Offenbach. Die Stadt lässt ihrer
Gemeinnützigen Baugesellschaft
(GBO) rund 10.000 m2 Bauland
zukommen. Dazu hat der
Magistrat den ungewöhnlichen
Weg einer Einlage in die
Kapitalrücklagen beschlossen.

Frankfurt.Der Vermögensverwalter DWShat
sich den ersten Bauabschnitt des Quartiers
Oststern gesichert. Das geben Wohnkom-
panie Rhein-Main und Lang & Cie. Real
Estate bekannt, die den Oststern als Joint
Venture entwickeln. DWS hat demnach im
November 2020 den östlichen Bauabschnitt
mit 135 Wohneinheiten erworben und will
diesen in einenFonds für institutionelleAnle-
ger einbringen. Im Herbst 2022 möchte DWS
die Wohnungen übernehmen. Das Projekt
Oststern umfasst knapp 500Wohnungen und
zwei Bürohäuser. Die Tiefbauarbeiten laufen
seit November 2020. „Wir wollen das Seg-
mentWohnenweiter ausbauen“, sagtMarkus
Wickenträger, beiDWSverantwortlich für das
Management der Immobilien-Spezialfonds.
Sein Unternehmen wurde bei dem Erwerb
von Freshfields beraten. Volker Thies

DWS erwirbt
Oststern-Wohnungen

Frankfurt. Das städtische Wohnungsbau-
unternehmenABGundder Projektentwickler
Ten Brinke wollen gemeinsam ein Quartier
mit rund 300 Wohneinheiten im Frankfurter
Stadtteil Heddernheim entwickeln. Bei dem
4,5 ha großenAreal An der Sandelmühle han-
delt es sich umdas ehemalige Firmengelände
des Automobilzulieferers VDO Adolf Schind-
ling an der Olof-Palme-Straße. Seit rund acht
Jahren ist eine Wohnkonversion für das
Gebiet in der Diskussion, jetzt ist ein Bebau-
ungsplanverfahren im kommunalpolitischen
Prozess. Falls dieser reibungslos abläuft,
könnten noch 2021 Erschließungsarbeiten
anlaufen und die Wohnentwicklung im Jahr
2024 abgeschlossen sein. Entwürfe für den
Bebauungsplan und einen städtebaulichen
Vertrag sehen 64 Reihenhäuser sowie
Geschosswohnungsbau vor. Volker Thies

ABG und Ten Brinke
planen Konversion


